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XIV. Baupolizei.
(Mit 6 Tabellen .)

Einen der wichtigsten Moinentc ans dem Gebiete der Baupolizei bildeten in diesem

Zeiträume die Berathungen über den Entwurf einer neuen Bauordnung für Wien.

Mit Zuschrift des niederösterr . Landesanschusses vom 21 . Oktober 1874 wurde der
Gemeinderath in Folge Landtagsbeschlusses vom 26 . September 1874 anfgefordert,

seine Wünsche rücksichtlich der Bauordnung für Wien ehestens bekannt zu geben,

damit dieselben bei den dortigen Berathungen die thunlichste Berücksichtigung finden,

und die Vorlage des bezüglichen Gesetzes mit möglichster Beschleunigung geschehen

könne . Schon vor Einlangcn dieser Zuschrift hatte der Gemcinderath den Magistrat

am 28 . April 1874 beauftragt , die Bauordnung für Wien umzuarbeitcn , und hiebei

sich nicht bloß mit Rücksicht auf das Reichsgesetz vom 23 . Juli 1871 auf die Um¬

rechnung der Maße zu beschränken , sonder » auch sonst noch wünschenswerthe

Aenderungen in Erwägung zu ziehen . Diesem Aufträge ist der Magistrat , nachdem

ihm am 28 . November 1874 die Vorlage des Entwurfes der neuen Bauordnung

aufgetragen worden war , am 25 . Jänner 1875 nachgekommcn.
In formeller Beziehung hat dieser Entwurf rücksichtlich der Anordnung der

einzelnen Abschnitte auf die Bauordnung vom 23 . September 1859 zurückgegriffen,

innerhalb derselben aber die bestehende Reihenfolge der Paragrafc beibchalten und auch

die Bestimmungen des Gesetzes vom 20 . Dezember 1869 , betreffend die Erbauung

von Wohnhäusern unter erleichterten Bedingungen in einem besonderen Abschnitte

behandelt . In mcritorischer Beziehung beantragte der Magistrat eine Reihe von

Aenderungen , welche ihm in Folge der bei der Handhabung der bestehenden Bau¬

ordnung gemachten Erfahrungen als wünschenswcrth erschienen und von welchen

folgende hervorgehoben werden : Bei der Herstellung einer Einfriedung gegen die

Gasse , die einer Fundirnng bedarf , ist um Bekanntgabe der Baulinie und des
Niveau und um den Baukonsens auzusuchcn . Bei ausgedehnten Grundflächen

dann die Abtheilung in Uebcrsichtsplüucn im Maßstabe von 1 : 720 oder 1 : 1440

dargestellt werden , für die Abtheilung der einzelnen Baugruppen ist aber der
Maßstab von 1 : 360 einzuhalte » . In bereits verbauten Stadtthcilen darf bei der

Anlage neuer Straßen unter das Normalmaß von 16 Nietern Breite herabgegnngen
werden . Die Entstehung von Sackgassen ist möglichst hintauzuhaltcn . Wenn bei

der Abtheilung eines Grundes eine neu anzulcgende Gasse derart an die Grund¬

grenze füllt , daß diese Gasse nicht in der vollen Breite dnrchzuführen ist , so ist die

Baubehörde berechtigt , den Abthcilungswerber zur Erwerbung des zur Herstellung der

vollen Breite der Gasse erforderlichen Grundes zu verhalten , oder es sind die im engen

Theilc der Gasse liegenden Baustellen mit dem Banverbote zu belegen . Der Besitzer
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eines Grundes, der nicht Bangrnnd ist, Hut im Falle der Verbauung desselben ohne
vorhergegangene Abtheilnng den zur Verbreiterung bestehender und Eröffnung neuer
Gassen erforderlichen Grund unentgeltlich an die Gemeinde abzutreten. Im Falle
der nur theilweisen Verbauung eines Baugrundes hat der Bauführer die Verpflich¬
tung, die Baulinie° längs des ganzen Bauplatzes dnrchzuführen, wenn hiedurch
nicht die Demolirung von Baulichkeiten nothwendig wird. Gleichzeitig hatten auch
der niedcrösterr. Landtag und der österr. Ingenieur- und Architekten-Verein Entwürfe
ansgearbcitet. Auf Grund dieser Vorlagen ging sodann der Gemeinderath an die
Ausarbeitung eines Entwurfes für eine Bauordnung, berieth denselben am 7. Oktober
1875 und 9. März 1876 und legte das Ergebniß seiner Berathungen dem nieder-
österr. Landtage vor.

In drei prinzipiellen Punkten glaubte der Gemeinderath von den Vorschlägen
des niederösterr. Landesansschusses ganz abgchen zu müssen. Die erste sehr wesentliche
Aendernng bezieht sich ans die Leistung einer Grundentschädignng, wenn bei einer neu
bestimmten Banlinie ein Znrücktrcten hinter die bisherige Grenzlinie stattzufinden
hat, die zweite auf die Verpflichtung der Adjazenten, an durch Parzellirungen neu
entstandenen Straßen der Gemeinde einen Tcheil der Kosten für die Herstellung und
Pflasterung der Straßen zu ersetzen und die dritte auf die Zusammensetzungder
Baudeputazion.

Was die Frage der Grundentschädigung betrifft, so konnte sich der Gemeindc-
rath der Thatsache nicht verschließen, daß durch die bestehende Bauordnung und durch
die verschiedenen Gesetze, welche seit dem Jahre 1850 erschienen sind, immer mehr von
jenen Grundsätzen abgegangen wurde, welche in der alten Bauordnung vom 13. Dezem¬
ber 1820 zum Ausdrucke gelangt waren. Nach der letzteren hatte eine allgemeine
gesetzliche Verpflichtung zur Grundentschädignng für diejenigen Grundthcile, welche
beim Zurückrücken eines Baues hinter die früher bestandene Banlinic zur Straße
abgetreten wurde, im Prinzipc nicht bestanden, wie der Wortlaut des tz. 12 dieser
Bauordnung zeigt: „Wenn es sich bei der Wicdercrbauung eines alten Gebäudes
um die Zurückrückung der Baulinie aus öffentlichen Rücksichten handelt, so wird
über die Ansmittelung der allfälligen Entschädigung von Fall zu Fall eine
besondere Verhandlung gepflogen werden. In einem solchen Falle darf jedoch der
angesuchte Baukonsens erst dann ausgefertigt werden, wenn über den Betrag der von
dem Bauwerber für den zur Straßenerweiterungabgetretenen Grundflächenraum
geforderten Entschädigung definitiv abgesprochen worden sein und der Bauwerber sich
mit der dießfälligen Entscheidung zufriedengestellt haben wird." In der That wurden
auch solche Entschädigungen selten, nämlich nur in solchen Fällen gezahlt, wo eine
bedeutende Zurückrückung stattgefunden hatte. Bei kleineren Grundabtretungen aber,
und insbesondere bei Bauten auf grünem Anger, leistete die Gemeinde in jener Zeit
keine Grundentschädigungen. Schon die Bauordnung vom 23. September 1859
hatte in dieser Richtung Aenderungen getroffen und prinzipiell die Entschädigungs¬
pflicht der Gemeinde ausgesprochen, obgleich noch nicht in jener Weise, wie die
Bauordnung vom Jahre 1868, indem im tz. 4 die angemessene Schadloshaltung
noch nicht auf Bauten auf grünem Anger ausgedehnt, sondern nur von dem Zurück¬
rücken„hinter die faktisch bestehende Baulinie" die Rede war, was bei Bauten auf
grünem Anger nicht der Fall sein kann. Im 8- 20 der bestehenden Bauordnung
vom Jahre 1868 aber ist das öffentliche Interesse dem Privatinteresse noch weiter



hintangesetzt , indem darin die Verpflichtung zur Schadloshaltung nicht nur für den
Fall ausgesprochen ist , wenn ein Znrnckrücken hinter die Grenzlinie des bereits
bestehenden Gebäudes stattfindct , sondern auch dann , wenn hinter die Grenzlinie
„des noch unverbauten Grundes " zurückgerückt werden muß . Das Einzige , was im
öffentlichen Interesse aufrecht erhalten wurde , war die Bestimmung , daß die Be-
werthung des Grundes , der nicht Baugrund ist , nach dem gemeinen Werthe zu
erfolgen hat . Der Entwurf des niederösterreichischen Landesnnsschusses geht aber in der
seit dem Jahre 1859 eingeschlagenen Richtung noch weiter , indem vorgeschlagcn wird,
daß die abzutretenden Grundtheile nicht , wie bisher , nach dem Nutzen , den sie
mit Rücksicht auf Zeit und Ort haben , zu bewerthcn , sondern daß auch mit Rücksicht
darauf , „ ob für das Interesse der Stadt aus der Erleichterung des öffentlichen
Verkehres , dann in sanitärer und ästhetischer Beziehung ein Vortheil hervorgeht,"
die Schadloshaltung zu ermitteln sei. Daß bei strenger Handhabung dieser Bestim¬
mung in Hinkunft eine weit höhere Bcwerthung von solchen Grundtheilcn stattsivden,
der Gemeinde also noch weit größere Opfer auferlegt werden würden , als nach der
bestehenden Bauordnung geschieht , bedarf nicht erst eines Beweises.

Der Gemeinderath stellte sich daher diesen Anträgen des 9andcsausschusses
gegenüber abermals auf jenen Standpunkt , den er bereits im Jahre 1868 bei
Berathung des damaligen Entwurfes der Bauordnung cinnahm , indem er von der
Erwägung ansging , daß durch die unentgeltliche Abtretung eines bisher nicht ver¬
bauten Grundes an und für sich in der Regel von einer Schadenzufügung im eigent¬
lichen Sinne des Wortes keine Rede sein könne , da Demjenigen , der einen solchen
Grund verbaut , durch die Verbreiterung der Straße in sanitärer und anderer Beziehung
so wesentliche Bortheile erwachsen , daß cs in seinem eigenen Interesse gelegen sei,
eine solche entsprechende Straßenvcrbreiternng vorzunchmcn , selbst wenn ihn die
Baubehörde dazu nicht verhalten würde . In dieser Anschauung wurde der Gemeinde¬
rath bestärkt , als er auch die baupolizeiliche Gesetzgebung verschiedener Städte , wie
jene von Paris , Hamburg , Dresden , Stuttgart und Budapest *) insbe-

" ) In Paris sind hiefür maßgebend die Gesetze vom 10 . April 1783 , vom 16 . September
1807 , vom 10 . März 1810 und 26 . März 1852 , abgcdruckt im Llsnnel <les Ivis än batimoot,
Paris 1863 . Nach diesen Gesetzen sind Hauscigcnthümer , welche aus ihrem Grund und Boden
eine neue Straße eröffnen wollen , verpflichtet , den zur Straßeneröffnung erforderlichen Grund
unentgeltlich abzutrcten , die Trottoirs an beiden Seiten ans hartem Stein herzustcllcn , die Kosten der
ersten Pflasterung der neu crröfsnetcn Straßen zu tragen und einen Beitrag sür die Kosten der ersten
Beleuchtungsanlagen zu leisten . Jeder Hauseigcnthümcr hat diese Auslagen nach Maßgabe der Front
des Hauses bis zur Hälfte der Straße zu übernehmen . Bei Straßenerweiterungc » treffen denselben
in dem erwähnten Ausmaße die Kosten der ersten Pflasterung . Hievon ist er nur befreit , wenn die
Erweiterung nicht aus Passage -, sondern als Verschöncrungsrücksichten erfolgt . Durch das Dekret vom
26 . März 1852 wurde diese Verpflichtung auch ans die Herstellung makadamisirter Straßen , mit
Ausschluß der Auslagen für Nivellirung und Anschüttung ausgedehnt.

Das Baupolizei -Gesetz der freien und Hansestadt Hamburg vom 3. Juli 1865 bestimmt
im Z. 88 , daß zu den Kosten einer vom Staate bewirkten Verbreiterung einer Straße oder eines
Kanals die Eigenthümer der gerade gegenüberliegenden Grundstücke ein Drittheil der sür die
Verbreiterung vereinbarten Summen zu leisten haben , welche nach der Frontseite ihrer Grund¬
stücke, soweit die Verbreiterung sich erstreckt, unter ihnen zu repartiren ist. . Wenn Private ans ihrem
Grund und Boden eine neue Straße herzustellen beabsichtigen , so haben sie zu Folge des tz. 90
dieser Bauordnung die Fahrbahn und Fußwege ans ihre Kosten herzustellen und für die Erhaltung
und Beleuchtung der Straße , bis sie der Staat (Hamburg ) übernimmt , Sorge zu tragen . Die
Ueberuahme von Seite des Staates erfolgt , sobald die Hälfte der an der Straße belegenen Ban-
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sondere aber das preußische Gesetz  vom 2 . Juli 1875 für die königl . preußischen
Staaten über die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen in Städten
und ländlichen Ortschaften , sowie die auf Grund der tztz. l2 und 15 dieses Gesetzes
erflossenen Ortsstatute für Berlin vom 19 . November und vom 23 . Oktober 1875
in Betracht zog.

Nach Z. 11 des preußischen Gesetzes vom 2 . Juli 1875 tritt mit dem Tage der
definitiven Feststellung der Fluchtlinie und der Offenlegung des bezüglichen Planes die
Beschränkung des Grundeigenthümers ein , daß "Neu -, Um - und Ausbauten über die
Fluchtlinie hinaus versagt werden tonnen , und gleichzeitig erhält die Gemeinde das
Recht , die durch die festgesetzten Straßenflnchtlinien für Straßen und Plätze bestimmte
Grundfläche dem Eigenthttmer zu entziehen . Eine Entschädigung wegen Entziehung
oder Beschränkung des von der Festsetzung neuer Fluchtlinien betroffenen Grnnd-
eigenthümers kann aber nach tz. 13 dieses Gesetzes nur gefordert werden : 1 . wenn

Plätze bebaut und die Verbindung mit bestehenden Straßen an beiden Seiten hergestellt ist. Nach
8- 77 haben die Eigenthümer der anliegenden Grundstücke auch zur Erbauung der Hauptkanäle
(Siele ) einen Beitrag von fünf Mark Courant für jeden laufenden Fuß der dem Siele zugekchrten
Fronte der auf dem Grundstück befindlichen oder später errichtet werdenden Gebäude zu leisten.
Die Einleitung der Hauskanäle in den Hauptkanal geschieht nach ,ß. 78 durch die Baudepntazion
auf Kosten des Grundeigenthümers . Zu den Herstellungskosten der ersten Anlage der Trottoirs
mit Kantsteinen haben die Eigenthümer der Grundstücke nach 8- 80 einen Beitrag von vier Schilling
Courant Per Quadratfußzu entrichten . — Die Banordnnng für die Stadt Dresden vom
Jahre 1874 setzt im ß. 1l7 fest, daß bei Verbreiterung , Gcradclcgnng und Fortsetzung schon
bestehender Straßen und bei der Anlage neuer Straßen die betreffenden Grnndftückbcsitzer ver¬
pflichtet sind , gegen Entschädigung das zu derartigen Anlagen oder Veränderungen erforderliche
Areale ihrer Grundstücke und die etwa darauf zu errichtenden Gebäude an die Stadtgemeinde
abzutreten . Im Falle aber das liegende Areale bebaut wird , so haben die Hausbesitzer der Gemeinde
die für die Anlage oder Erweiterung anfgewendetcn Kosten nach den 8- 22 und 23 des Regu¬
lativs vom 23 . Dezember 1856 rückzuersetzcn . Nach dem letzteren erstreckt sich die Restitu-
zionspflicht nicht nur aus die ersten Kosten für Pflasterung Trottoirs und Schleusen sondern auch
auf die Kosten der Erhaltung bis zum Zeitpunkt der Erhaltung und erfolgt im Verhältnis ; der
Frontlänge des Gebäudes . Ferners tritt die Restitnzion auch in dem Falle ei», wenn das anliegende
Areale schon bebaut war und durch die Regulirung dessen Bebanungsfähigkeit eine vortheilhaftere
ein oder wenn der Grundstücksbesitzer dadurch den Vorthcil erlangt , höher zu bauen als ihm
früher gestattet war . — Nach d«m Ortsbau -Statnte für die Stadt Stuttgart vom 1. Juli 1874
haben bei der Anlegung oder bei der Verlängerung einer bestehenden Baustraße die angrenzenden
Eigenthümer den Aufwand für die Erwerbung der zur Straße nothwcndigen Grundfläche und für
die Planirnng zu tragen oder zu ersetzen, sobald ans ihren Grundstücken Gebäude errichtet werden.
(Z. 3.) Der Antheil wird nach der Frontlänge des zu errichtenden Gebäudes nebst dazu gehörigem
Hosraum und Hansgartcn bemessen . Bei Straßen , welche auf beiden Seiten angebant werden
dürfen , wird für die gegenüber liegenden Grnndcigcnthümer je die Hälfte der Straßcnbrcite gerechnet
und bei Straßen , welche ans nur einer Seite mit Gebäuden besetzt werden , die Breite von
15 Meter zu Grunde gelegt . (8- 4 .) Die Eigenthümer der an den Straßen und Plätzen liegenden
Grundstücke sind verpflichtet die Trottoirs ans ihre Kosten herznstellen und zu erhalten . (8- 6.) — Der
Entwurf der Bauordnung des Banrathcs für die öffentlichen Arbeiten der königl . Haupstadt Bndäp est
vom Jahre 1874 enthält im 8- -' !> die Bestimmung , daß bei Parzellirnngeu jener Grund , welcher
zur Eröffnung einer neuen Gasse oder zur Erweiterung einer schon bestehenden Straße erforderlich
ist , nach den bisher bestandenen Vorschriften bis zu einer Breite von 8 Klaftern unentgeltlich von den
Grundeigcnthümern abzutrcten sei. Nach 8 - 172 sind die Kosten der ersten Pflasterung ne' ncr oder
schon bestehender Straßen , sowie die Kosten der Herstellung der Trottoirs nach Verhältniß der Länge
der Hausfronte bis zur Breite von 8 Klaftern von de» Hanseigcnthümcrn zu tragen . Bei schon ge¬
pflasterten Fahrbahnen und Trottoirs haben sic die Hälfte der Nenherstellnngskosten zu tragen.



die zu Straßen und Plätzen bestimmten Grundflächen aus Verlangen der Ge¬
meinde für den öffentlichen Verkehr abgetreten werden ; 2 . wenn die Straßen - oder
Baufluchtlinie vorhandene Gebäude trifft und das Grundstück bis zur neuen Flucht¬
linie von Gebäuden freigelegt wird , also nur dann , wenn die Abtretung des mit
dem Bauverbote belegten Grundes und der sofort nach gezogener Banlinie bloß¬
gelegten Grundtheile vor der Verbauung über Verlangen der Gemeinde erfolgt,
und wenn durch diese Fluchtlinie das bestehende Gebäude durchschnitten und demolirt
(der Grund bloßgelegt ) wird , wogegen dann , wenn ein Gebäude vom Eigenthümer
selbst ( ohne Verlangen der Gemeinde ) aufgeführt wird , die Grundtheile zu Straßen
und Plätzen der Gemeinde ohne Leistung einer Entschädigung zufallen , und die
Gemeinde das Recht hat , dem betreffenden Grnndeigenthümer den Grundtheil zu
entziehen ; 3 . in dem besonderen Fall neu anzulegender Straßen , „ wenn nämlich
die Straßenfluchtlinie einer neu anznlcgendcn Straße ein unbebautes , aber zur
Bebauung geeignetes Grundstück trifft , welches zur Zeit der Feststellung dieser Flucht¬
linie an einer bereits bestehenden und für den öffentlichen Verkehr und den Anbau
fertig gestellten anderen Straße belegen ist nnd die Bebauung in der Fluchtlinie der
neuen Straße erfolgt . " Mit Bezug auf den letzteren Fall muß aber beigefügt
werden , daß der Gemeinde in der Folge nicht bloß der Entschädigungsbctrag für
den Strnßengrnnd , sondern noch mehr vergütet wird , wie aus den M . 12 nnd 15
hervorgeht.

Z. 12 . „ Durch Ortsstatut kauu festgesetzt werden , daß an Straßen oder Straßentheilen , welcher
noch nicht gemäß der baupolizeilichen Bestimmungen des Orts für den öffentlichen Verkehr und
den Anbau fertig hergestellt sind , Wohngebäude , die nach diesen Straßen einen Ansgang haben,
nicht errichtet werden dürfen ;"

Z. 15 . „ Durch Ortssiatnt kann festgesetzt werden , daß bei der Anlegung einer neuen oder bei
der Verlängerung einer schon bestehenden Straße , wenn solche zur Bebauung bestimmt
ist, sowie bei dem Anbau an schon vorhandenen bisher unbebauten Straßen und
Straßentheilen von dem Unternehmer der neuen Anlage oder von den angrenzenden Eigen-
thnmern , von letzteren , sobald sie Gebäude an der neuen Straße errichten , die Freilegung,
erste Einrichtung , Entwässerung nnd B c leuch tungsvorrichtung der Straße in der
dem Bedürfnisse entsprechenden Weise beschafft , sowie deren zeitweise , höchstens jedoch fünfjähriger
Unterhaltung , beziehungsweise ein verhältnißmäßiger Beitrag oder der Ersatz der zu allen diesen
Maßnahmen erforderlichen Kosten geleistet werde . Zn diesen Verpflichtungen können die angrenzenden
Eigenthümer nicht mehr als die Hälfte der Straßenbreite , nnd wenn die Straße breiter als
26 Meter ist, nicht für mehr als 13 Nieter der Straßenbrcite herangczogen werde » .

Bei Berechnung der Kosten sind die Kosten der gcsammten Straßenanlage und beziehungs¬
weise deren Unterhaltung zusammen zu rechnen und den Eigenthümern nach Verhältniß der
Länge ihrer die Straße berührenden Grenze zur Last zu legen.

Das Ortsstatnt hat die näheren Bestimmungen innerhalb der Grenze vorstehender Vorschrift
sestzusetzen."

Im Hinblick auf die Verpflichtungen , welche die preußische Gesetzgebung in dieser
Richtung den Privaten auferlegt , glaubte der Gemeinderath den Interessen derselben
vollständig Genüge gethan zu haben , wenn er eine Entschädigungspflicht auf jene Fälle
beschränkte , in denen bereits verbaute Grundtheile in Folge einer Baulinienbestimmung
nicht mehr in dem früheren Umfange verbaut werden dürfen . Er nahm daher in
seinen Entwurf der Bauordnung den folgenden Paragraf auf , welcher außer einigen
stilistischen Aenderungen in Bezug auf das neue Maß vollständig mit dem Paragraf

des Bauordnungs -Entwurfes des Jahres 1868 übereinstimmt.
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„Muß nach Maßgabe der Baulinie , welche für den Umbau eines an den öffentlichen
Straßen oder Gassen gelegenen Hauses festgesetzt worden ist, mit dem neuen Hause hinter die Grenzlinie
des alten zurückgerückt werden , so hat die Gemeinde an den Bauherrn für die Abtretung des
zwischen diesen beiden Linien liegenden bisher verbaut gewesenen Grundes  eine angemessene
Schadloshaltung zu leisten ."

Der zwischen der Begrenzungslinie des alten Hauses und der neuen Baulinie gelegene bisher
nicht verbaut gewesene Grund , sowie jene Flüche , deren Abtretung von dem Grunde des Bauherrn
bei Erbauung eines Hauses auf grünem Anger nach Maßgabe der festgesetzten Baulinie zur Ver¬
breiterung der öffentlichen Straße oder Gasse , und endlich derjenige Grund , welcher zur Eröffnung
der neuen Straße oder Gasse erforderlich ist, muß unentgeltlich an die Gemeinde abgetreten werden.

Die unentgeltliche Abtretung des Grundes für neu zu eröffnende oder für die Verbreiterung
bestehender Straßen oder Gassen erstreckt sich aber nur bis höchstens 24 Meter Breite außerhalb
der bestimmten Baulinie.

Bei neu anzulegenden oder bei Verbreiterung von bestehenden Platzen hat der Bauwcrber
von der ihm cigenthümlichcn Grundfläche nach dem ganzen Umfange des Platzes eine Breite von
24 Meter außerhalb der Baulinien im festgesetzten Niveau ebenfalls ohne Entgelt an die Gemeinde
abzntreten.

Für die über dieses Maß hinaus abzutretenden Grundflächen ist von der Gemeinde Schadlos¬
haltung zu leisten.

Muß jedoch nach Maßgabe der festgesetzten Baulinie mit dem Nenbaue über die Grenzlinie
des Grundes des Bauwcrbers vorgerückt werden , so hat derselbe für die Abtretung des zwischen
diesen beiden Linien gelegenen Grundes an die Gemeinde oder den sonstigen Eigenthümer einen
angemessenen Uebernahmsprcis zu bezahlen ."

Im finanziellen Interesse der Gemeinde glaubte der Gemcinderath eine prinzipielle
Aenderung auch an jener Bestimmung des Entwurfes des niederösterr . Landesausschusses
vornehmen zu sollen , welche sich ans Parzellirungen , beziehungsweise ans die Ver¬
bauung neu parzellirter Grundstücke bezieht , indem die Opfer , welche der
Gemeinde in dieser Beziehung für die Herstellung , Pflasterung und Kanalisirung der
Straßen aufcrlegt sind , zu groß sind . Zur Zeit des Bestandes der Bauordnung vom
Jahre 1829 wurde der Grundeigenthümcr , welcher seinen Grund mittelst Eröffnung einer
neuen Gasse aus Baustellen abtheilen wollte , verhalten , nicht nur die zur Straßenherstellung
nöthige Grundarea unentgeltlich abzutreten , sondern auch die erste Regulirung der neu
zu eröffnenden Gasse gzlf eigene Kosten vorzunehmen und den für diese Gasse erfor¬
derlichen Hauptunrathskanal gleichfalls auf seine Kosten hcrzustellen — eine Hebung,
welche durch wiederholte oberbehördliche Entscheidungen , zuletzt noch im Jahre 1855
anerkannt worden war . In der gleichzeitig mit der Inangriffnahme der Stadter¬
weiterung veröffentlichten Bauordnung vom 23 . September 1859 wurde von dieser
Hebung zum Nachtheile der Gemeinde und der öffentlichen Straßenpflege abgegangen
und in derselben normirt , daß der Abtheilnngswerber den zur Straßenherstellung
erforderlichen Grund unentgeltlich an die Gemeinde abzutreten habe , wogegen dann
der letzteren die weiters erforderlichen Herstellungen obliegen , welche Norm auch in die
Bauordnung vom 2 . Dezember 1868 überging . * )

*) Ueber den Einfluß dieser Bestimmung auf die Straßenpflege gibt der folgende
Nachweis Aufschlüsse . Ende >862 bestanden innerhalb der Linien Wiens 1,200 .000 Quadrat-
klaster Straßen und Plätze , und davon waren 268 .032 Qudratklafter , mithin ungefähr ^ nngepflastert,
die übrigen 931 .968 Quadratklaster gepflastert . In den Jahren 1863 bis 1873 wuchsen 222 .443 Qnadrat-
klaster Straßen zu , wodurch sich das Verhältuiß der gepflasterten Straßen zu den ungepflasterten
gewaltig änderte und Ende 1873 das Flächenmaß der ungepflasterten Straßen 478 .356 Quadrat-
klafter betrug , obwohl in dieser Zeit für Neupflasterungen und Straßenbauten (die Kosten sür die
Erhaltung der Straßen von mehr a .s 3 Millionen Gulden ungerechnet ) gegen 4 Millionen Gulden
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In Folge der großen Vortheile , welche den Grundbesitzern durch Parzellirung
und Eröffnung neuer Straßen erwachsen , schien es dem Gemeindernthe dringend geboten,
zur Förderung des Straßenwesens in den Entwurf der Bauordnung neue Bestim¬
mungen aufzunehmen , welche, wenn sie auch nicht so weit gehen , wie K. 13 des
bereits erwähnten Gesetzes vom 2 . Juli 1875 für die königl . preußischen Staaten , der
Gemeinde doch einen Theil der Lasten für die Zukunft abnimmt . *)

Er brachte deßhalb Z. 9 des Entwurfes der Wiener Bauordnung in nach¬
stehender Fassung in Vorschlag:

„Die Eigenthümer der angrenzenden Grundstücke sind verpflichtet , sobald auf denselben
Gebäude an diesen Straßen errichtet werden , nach Maßgabe der Ausdehnung der Grundfläche
längs der Straße und bis höchstens 12 Meter Entfernung von der Baulinie , der Gemeinde die¬
jenigen Kosten zu ersetzen, welche ihr für die etwaige Einlösung des Straßcngrnndes , die erste
Herstellung der Straßen und wenn dieselben sogleich oder nachträglich gepflastert werden sollten,
für die erste Pflasterung erwachsen.

Der Gemeinde obliegt die Herstellung des allsälligen Hanptkanalcs , mit welchem der Bau-
werber seine Bauanlnge in gehörige Verbindung zu bringen hat . "

Die dritte wesentliche Aenderung bezieht sich ans die Zusammensetzung der
Baudepntazion.  In der bestehenden Bauordnung ist die Bestimmung enthalten,
daß kein Mitglied der Baudepntazion gleichzeitig Mitglied des Gemeinderathes sein
darf . Diese Bestimmung ist um so ausfallender , als in mehreren Bauordnungen,
welche vor und nach der Wiener Bauordnung Gesetz geworden sind , von dem ent¬
gegengesetzten Gesichtspunkte ausgegangen wurde . So ist in der Bauordnung für
Linz vom 27 . Juni 1863 im ß . 57 ausdrücklich bestimmt , daß ein Mitglied des
Gemeinderathes mit Ausschluß des Bürgermeisters der Baukommission , d. i . der
zweiten Instanz in Bansachen angehören müsse . Die Bauordnungen für Graz
vom 23 . Februar 1867 und für Salzburg vom 28 . Jänner 1873 bestimmen einen
Banrath mit einem ganz analogen Wirkungskreise , wie jener der Baudepntazion für
Wien und enthalten die weitere Bestimmung , daß der Bürgermeister und ein Mitglied
des Gemeinderathes im Baurathe Sitz und Stimme haben . Der Gemeinderath ging
von der Ansicht aus , daß es im Interesse einer einheitlichen Geschäftsführung und
des harmonischen Zusammenwirkens der Behördep 1. und II . Instanz gelegen sei,
wenn auch in den Entwurf der neuen Bauordnung die Bestimmung ausgenommen
werde , daß der Gemeinderath in der Baudepntazion durch zwei seiner Mitglieder
vertreten sei.

Der niederösterr . Landesausschuß zog den Entwurf des Gemeinderathes in
Vorberathung , nahm die wesentlichsten Bestimmungen desselben , insbesondere jene.

verausgabt worden waren . Die Pflasterung von 478 .356 Qnadratklafter Straßen würde aber der
Gemeinde , gering gerechnet 9 Millionen fl. und bei Anwendung von Würfelpflaster 13,228 .380 fl.
kosten. Wird berücksichtigt , daß mittlerweile eine Menge Straßen theils zugewachsen sind , theils
in Folge genehmigter Grundabtheilnngen und Baulinienbestimmungen in Aussicht stehen , wie im
Volkert , Parisergarten , Phorns , Rasnmofsslhgarten , Brigittenau , Erdbergermais , nächst der Votiv¬
kirche, den sogenannten Meidlinger Feldern , an der Triesterstraße , im Bezirke Favoriten und in
der Donaustadt , in welch ' letzterer allein nahezu 300 .000 Qnadratklafter Straßenbahn entstehen,
so werden damit Auslagen in Aussicht gestellt , deren Bestreitung aus den kurrenten Mitteln
geradezu unmöglich wäre.

ch Vergleiche übrigens hiezu auch die vorerwähnten Bestimmungen der Bauordnungen für
Hamburg , Dresden , Stuttgart und Budapest,
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welche sich ans die Leistung einer Grmidentschädigung bei einer neu bestimmten Banlinie

im Falle eines Zuriicktretens hinter die bisherige Grenzlinie und ans die Beitrags¬

leistung der Grund - oder Hauseigcnthümer zur Anlage und Pflasterung neu entstan¬

dener Straßen beziehen , an , und sprach sich noch für die Ausstellung der k. k.

Statthalterei als Ba  u o b erb eh örd  e an die Stelle der bisherigen Ban-

depntazion bei Rekursen gegen Entscheidungen der Gemeinde in Bansachen aus.

Wegen Kürze der Session war der niederösterreichische Landtag nicht im Stande , über

diesen Bauordnungs -Entwurf einen Beschluß zu fassen , sondern er beauftragte in der

Sitzung vom 27 . April 1877 den Landesausschuß , denselben in der nächsten Session

zur Borlage zu bringen.

Handhabung der Baupolizei.  Aus Anlaß der Einführung des Meter¬
maßes regnlirte der Gemeinderath die Platzzinsc für Material - Lagerplätze  am

26 . November 187 .6 in der Art , daß vom 1. Jänner 1876 im I . Bezirke 60 kr. und

in den anderen Bezirken 30 kr. per Quadrat - Meter und Monat zn entrichten sind.

In der Sitzung am 3 . Mürz 1874 wurden für Platzzinse bei Qeffnungen

im Trottoir  bei Hansbautcn als Minimal der Betrag von 5 fl . per Qnadrat-
klafter festgesetzt, mit Ausnahme bei öffentlichen Gebäuden , Unterrichts - und Wohl-

thätigkeits -Anstalten , in welchen Fällen auch eine Ermäßigung des Platzzinses eintreten
kann.

Anläßlich der Erhebungen über die Ursachen des epidemischen Auftretens der

Blattern im X . Gemeindebezirke beauftragte der Gemeinderath in seiner Sitzung am

13 . Juni 1876 den Magistrat , strenge darüber zn wachen , daß der Benutzungs¬

konsens  für neu erbaute Hänser nur dann erthcilt werde , wenn die Wohnungen

vollkommen ansgetrocknet und in sanitärer Beziehung bewohnbar erscheinen.
Anläßlich der im Winter 1875 )— 1876 häufiger vorgekommenen Vergiftungs¬

fälle , welche sich bei dem unvorsichtigen Gebrauche der Verschlußklappen bei

Zimmerösen  durch Einathmen von Kohlenoxidgas ereigneten und in mehreren

Fällen sogar den Tod von Individuen zur Folge hatten , wurde vom Magistrate

mit der Kundmachung vom 25>. September 1876 auf das im tz. 51 der Bauord¬

nung vom 2 . Dezember 1868 ausgesprochene Verbot dieser Verschlußklappen auf¬

merksam gemacht . Ebenso wurde der Magistrat durch mehrere Unglücksfälle beim

Ansheizen von Lokalitäten  in neu gebauten Häusern in Folge Einathmens von

Kohlenoxidgas veranlaßt , mit Rathsbeschluß vom 7 . Jänner 1876 anznordnen , daß
die ausznheizenden Lokalitäten zur Vermeidung solcher Unglücksfälle und im Interesse

einer razionelleren Austrocknung während des Ausheizens zeitweise durch Oesfnen der

Oberflügel der Fenster und der Thüren ventilirt und den beim Ausheizen beschäftigten

Personen zum Wärmen in der kalten Jahreszeit und zum Erholen und Schlafen

geeignete Lokalitäten entweder in den ausznheizenden Häusern selbst oder in der

nächsten Nähe derselben angewiesen werden.

Um bei dem Verkaufe der dem Stadterweiterungs -Fonde eigenthümlichen Bau¬

stellen am ehemaligen Paradeplatze  auf die Erzielung eines einheitlichen , mit

dem Bau des Rath Hauses  in Uebereinstimmung zu bringenden Baustiles hinzu¬
wirken , sprach das k. k. Ministerium des Innern die Absicht ans , in die mit
den Erstehern der Baustellen abzuschließenden Kaufverträge , besondere auf die Faxaden-
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Ausstattung Bezug habende Bedingungen aufznnehmcn . Hiebei wurde auch die Frage
angeregt , ob nicht zum Zwecke der architektonischen Gestaltung des Nathhausplatzes
die Anlage von Arkaden entlang der Reichsrathsstraße ans der Seite des Rath¬
hauses und eventuell auch in den beiden Straßen , welche ersteres links und rechts
gegen die Lastenstraße hin begrenzen , angeordnet und ob nicht die Arkaden dort , wo
Straßen einmünden , mittelst Ueberbrückung zu einer ununterbrochenen gedeckten
Passage mit einander verbunden werden könnten , lieber Antrag des Magistrats und
nach Einvernehmung des Dombaumeisters Schmidt , als Leiters des Rathhausbaucs,
erklärte sich der Gemeinderath in seiner Plenarsitzung vom 10 . November 1876 mit
dem Prinzipe der Anordnung von Arkaden bei den einzelnen Gebäudegruppen voll¬
kommen einverstanden und empfahl dieselbe dem k. k. Ministerium zur Durchführung,
wogegen er die Ueberbrückung der Straßen durch Fortsetzung der Arkaden als den
Zwecken nicht entsprechend gefunden und zu deren Herstellung seine Zustimmung nicht
geben zu können erklärt hatte.

Die Uebertretungen des Baugesetzes veranlaßten den Magistrat als Bau¬
behörde zu zahlreichen Strafamtshandlnngen , welche nicht selten auch auf die mit
elfteren konkurirrcnden Uebertretungen der Gewerbeordnung oder anderer Gesetze aus¬
gedehnt werden mußten.

Die Tabelle k. enthält nicht nur die Anzahl der Ucbertretungsfülle in jeder
Kategorie , sondern auch die Summe der in jedem Jahre vom Magistrate verhängten
Geldstrafen , von welchen auch einige wegen Uneinbringlichkeit in Arreststrafen umge-
wnndelt wurden . In drei Uebertretungsfällen des Jahres 1874 und in zwei Fällen
des Jahres 1876 war der Magistrat genöthiget , gegen Baumeister die Gewerbs-
entziehung auszusprechen.

In den Jahren 1874 — 1876 gelangten zur Entscheidung 151 Baulinien-
und 13 Niveau - Bestimmungen (Tab . II ), von denen auf das >

Baulinicn "Niveaus

Jahr 1874 . . . 77 . . . . 5
„ 1875 . . . 53 . ' . . . 4
„ 1876 . . . 21 . . . . 4 entfielen.

Vergleicht man dieselbe mit dem Ausweise des vornusgcgaugenen Trienniums,
so zeigt sich, daß .die Baulinien -Bestimmungen im Jahre 1874 die höchste Ziffer er¬
reichten , worauf unzweifelhaft die in diesem Jahre erfolgte gesetzliche Gewährung einer
größeren Anzahl von Steuerfreijahrcu für "Neu -, Um - und Zubantcn Einfluß nahm.
Der Grund des Rückganges in den Jahren 1875 und 1876 liegt einerseits in der
allmäligen Verminderung der Wohuungsnoth , anderseits darin , daß die größere Steuer¬
freiheit für Neu -, Um - und Znbauten mit Ende des Jahres 1876 anfhörte.

Zu den wichtigeren Baulinien - und Niveau - Bestimmungen gehörten:
im I . Bezirke Innere Stadt : für die Sch enkcnstraße auf der Seite der geraden

Orientirungs -Nummern und für die Löwelstraße mit 10 Klafter Breite (1874 ), für die neu
eröffnete Jasomirgottstraße und Brandstätte mit je 6 Klafter Breite , wodurch auch die Bau¬
linie gegen den Stefansplatz in dem Theile , in welchem die beiden genannten Gassen aus¬
münden , geändert wurde (1874 ) , und - für den Bauernmarkt mit 8 Klafter Breite (1874 ), dann
für die Häusergrnppe zwischen der Seiler - und Spicgclgassc in diesen beiden Gassen und
gegen den Graben , wodurch das in dieser Häusergrnppe bestandene Krantgäßchcn aufgelassen

Gemeinde Verwaltung Wiens . 34
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wurde (1874) ; ferner für einen Theil der Tuchlauben mit 8 Klafter Breite und für den
Petersplatz an der Seite der der ersten österreichischenSparkasse gehörigen Häuser (1874) ; für
den Fleischmarkt in der ganzen Ausdehnung mit 8 Klafter Breite (1876) und für einen Theil
der Renngasse ebenfalls mit 8 Klafter Breite (1876) ; endlich für den Justizpalast in den ihn
begrenzenden noch nicht benannten Gassen (1875) ;

im II . Bezirke Leopold stadt : für einen Theil der oberen Danaustraße nächst der
Karls -Kettenbrücke (1874) und für den Grundkomplex der allgemeinen Wiener Bau -Akzien-Gesell-
schast in der Brigittenau zwischen der Donaulände , Hannover -, Leipziger - und Gerhardus
gasse , durch dessen Parzellirung fünf neue Gassen entstehen würden (1874) ; für den oberen Theil
der Praterstraße wurde anläßlich des Umbaues der Häuser Or .-Nr . 9, 11 und 13 die Banlinie
geändert (1874) ; für die Straßenzüge außerhalb der Taborlinie wurden die Niveaus im Ein¬
vernehmen mit der Donauregulirungs -Kommission im Jahre 1876 genehmigt;

im III . Bezirke Landstraße : für einen Theil der Ungargasse (1874) ; für die der
Wiener Kommerzialbank gehörige Realität Konsk.-Nr . 270 ans der Landstraße (1874), durch deren
Parzellirnng die Barich - und Boerhavegassc eine Verlängerung erhalten , ferner für die Klimsch-
und Steingasse (1874) ; für den Kaisergarten nächst dem Krankenhause Rudolfsstistung
(1875 ) ; für die ehemals dem Hosspitalsfonde, nun dem Stadterweiterungsfonde cigenthümlichen
Realitäten Or .-Nr . 3 und 5 am Rennweg , wodurch die Kirche der k. k. deutschen Leibgarde mit
Belassnng einer je 7 Klafter breiten Gasse zu beiden Seiten derselben freigestellt werden soll (1875) ;
für die Beatrixgassc in der Strecke zwischen der Ungar - und rechten Bahngasse mit 8 Klafter
Breite (1876) und für die Grnndkomplexe einerseits zwischen dem Wicner - Nenstädter Kanäle,
der Verbindungsbahn und der Gürtelstraße , andererseits zwischen der Wiener Verbindungs¬
bahn , der Hohlweggasse und der sogenannten Prinzenallee mittelst Eröffnung mehrerer
neuer, je 8 Klafter breiter Gassen (1878). Auch wurde für den den III . Gemeindebezirk begren¬
zenden Theil der Gürtelstraße , nämlich von deren Austritte aus dem Linienwalle nächst dem
Arsenale, bis zum Douankanale im Jahre 1875 sowohl die Trace als das Niveau definitiv fest¬
gesetzt. In Folge dessen konnte nnn auch der Regnlirnngsplan für die Erdbcrgermais in Bezug
auf die Straßenzüge definitiv festgestellt und dem hohen k. k. Ministerium des Innern wegen
des Zusammenhanges mit dem Regnlirungsplane für die Gemeinde Simmering vorgelegt
werden.

Im IV. Bezirke Wieden : für die kleine Neugasse mit 8 Klafter Breite (1874) ; die
Hungelbrnnn gasse mit 6 Klafter Breite , die Jgelgasse mit 7 Klafter Breite , die Hechten¬
gasse mit 6 Klafter Breite und den Mittersteig mit 8 Klafter Breite (1874) ; für dieSchaum-
bnrgergasse mit 7 Klafter Breite (1876) und für einen Theil der Rainergasse mit 8 Klafter
Breite ( 1875). Anläßlich der Parzellirnng der der ersten österreichischenMilitärbaugesellschaft eigen-
thümlich gewesenen Realitäten Or .-Nr . 71,73 und 75 Wiedncr Hauptstraße wurden im Jahre
1876 die Niveaus für die diese Realitäten begrenzenden und durchkreuzenden Gassen und Straßen
bestimmt;

im V. Bezirke Margarethen : für die Blechthurmgasse mit 8 Klafter Breite , die
Verlängerungen der Nikolsdorfer - und der Rainergasse mit je 8 Klaftern Breite und für
eine neue Gasse zwischen der verlängerten Nikolsdorfer - und der Blechthurmgasse mit
3 Klaftern Breite (1876) und für die Verlängerung der Wimmer gasse mit 8 Klaftern Breite (1876) ;

im V4. Bezirke Mariahilf : für den unteren Theil der Thurnburggasse zwischen der
Mollard - und Nfergasse mit 6 Klafter Breite (1876). In der Mittelgasse wurde die Baulinie
im Jahre 1876 theilweise anläßlich eines von einem Hauseigenthümer daselbst eingebrachten
Rekurses von der Baudeputazion geändert und diese Aenderung mit Rücksicht auf ihre Zweckmäßigkeit
vom Gemeinderathe genehmigt;

im VII . Bezirke Neubau : für die Bernardgasse miit 5 Klafter Breite (1874) ; für
die Zieglergasse in der Strecke von der Bnrggasse bis zur Lerchenfelderstraße mit 8 Klafter
Breite (1874) ; für einen Theil der Schottenfeldgasse mit 8 Klafter Breite (1875) und für
den Platz in der Neustiftgasse bei der Ansniündnng der Schottenhofgasse (1876) ;

im VIII . Bezirke Josefstadt : sür die Lerchengasse , auf der Seite mit ungeraden
Orientirungs -Nummern , ohne Festsetzung einer Breite (1875) ; für die Lenaugasse (1875) ; für die
Auerspergstraße , in der Strecke zwischen der Lerchenselder- und Josefstädterstraße mit 14 Klafter



Breite (1875) und für den oberen Theil der Landongasse mit 9 Klafter Breite (1876). Die
Banlinie für die Strozzigasse wurde im Jahre 1876 mit Festsetzung einer Straßenbreite von
7 Klafter geändert;

im IX . Bezirke Alsergrund : für die Sobieskigasse , in der Strecke von der Sechs¬
schimmelgasse bis zur Gemeindcgasse mit 8 Klafter Breite (1874). Die für den Grundkomplex der
Union-Baumaterialien -Gesellschast an der Alserbachstraße genehmigte Baulinie mußte , da die¬
selbe auf den Alserbachkanal traf , geändert , rücksichtlich in der Strecke von der Rothen -Löwengasse
bis zur Roßauerlände um 7 Schuh zurückgerücktwerden (1875) ; für die Verlängerung der Liechten¬
steinstraße in der Strecke von der Viriotgasse bis zur Gürtelstraße wurde das Niveau im
Jahre 1876 definitiv festgesetzt;

im X. Bezirke Favoriten : für die Hintere Südbahnstraße anläßlich der Parzellirung
des Wagemann 'schen Grundbesitzes mit der Verpflichtung für den genannten Parzellirungswerber
zur Herstellung einer Gartenanlage an dieser Straße (1875).

Außerdem intervcnirten die Vertreter der Gemeinde Wien auch bei der Feststellung der
Regulirnngspläne für folgende Vororte v on Wien : Jnzersdorf (1874), Untermeidling
(1874), Leopoldau (1874), für die Halterau in Nnßdorf (>874) und für die Gemeinde Ober-
Döbling (1876) ; dann bei der Baulinienbestimmung für die Schönbrnnnerstraße in Gan-
denzdorf mit 9 Klafter Breite (1876) ; für die Nußdorferstraße im Gemeindegebicte von
Ober - Döbling und Hciligenstadt mit 12 Klafter Breite (1876) ; bei der Bestimmung der
Trace und des Niveaus der Gürtelstraße in der Strecke von der Nußdorferlinie über den Bahn¬
hof der Franz Josefsbahn bis zum Donankanal (1875) ; bei der Niveau -Regulirung für einen
Theil der Gemeinde Rudolfsheim (1875) und bei der Niveau -A»ndernng in der Gürtelstraße
zwischen der Hernalser- und Nußdorferlinie (1875).

Grundabtheilungen wurden in diesem Triennium 246 vorgenommen
(Tab. Hl). Von diesen kamen auf das

Parzellirungen Untertheilung von
Bauplätzen.

Jahr 1874 . . . . 42 . . . . 34
„ 1875 . . . . 61 . . . . 59
„ 1876 . . . . 28 . . . . 22

131 115
Im Vergleiche zu den Grundabtheilungen in dem Triennium 1871—1873 zeigt

sich sowohl mit Rücksicht auf die Anzahl als den Ilmfang der der Abtheilung unter¬
zogenen Gründe eine wesentliche Steigerung, welche im Jahre 1875 ihren Höhepunkt
erreichte. Der Rückgang im Jahre 1876 ist einerseits durch das rapide Weichen der
Grundwerthe, anderseits durch die Abnahme der Banthätigkeit in Folge der Ueberfülle
von leeren Wohnungen in den neu gebauten Häusern und in dem Aufhören der
25jährigen Steuerfreiheit für Nell-, Hin- und Zubanten begründet. Die meisten und
umfangreichsten Grundabtheilungen entfielen auf die Gemeindebezirke Leopold st adt
und Landstraße.

Die wichtigeren in dieser Verwaltungsperiodevorgefalleneu Grundabthei¬
lungen sind:

Im I . Bezirke Innere Stadt : die Abtheilung der Area der Häuser Konsk.-Nr . 604,
610, 611, 612,614 , 615, 616 und 617, zwischen Graben und Peter , mit einem Flächenmaße
von 603-536 Quadratklaftern auf vier Baustellen durch den Wiener Bauverein (1874); die Parzel¬
lirung der Realitäten Konsk.-Nr . 628, 629, 630, 587, 588 und 589 zwischen dem Stefansplatze
und Bauernmärkte  mit einem Areale von 2158-08 Qnadratklafter mittelst Eröffnung zweier
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neuer Gassen (der Jasomirgottstraße und Brandstätte ) ans drei Baugruppen mit 10 Baustellen
(1875 ) durch die Stadtbaugesellschaft , die Abtheiluug der Hauser Konsk.-Nr . 259 , 260 , 261 und
262 zwischen Kohlmarkt und Wallnerstraße mit einem Flächenmaße von 444 Klafter 5 Schuh
3 ' Zoll auf drei Baustellen durch die Wiener Baugeseüschast (1875 ), der Häuser Ko »sk.-Nr . 1038,
1039 und 1041 an der Ecke der K äru tue rstr a ß e und Angustinerstra ß e mit einem Areale
von 849 -582 Quadratmeter mit Auflassung der Cäcili e ng ass e auf 2 Baustellen (1876 ) und
der Realitäten Konsk.-Nr . 734 , 735 und 736 au der Rot h enthu rm stra ß e und am Lugeck
auf zwei Baustellen durch den Wiener Bauverein (1876 ).

Von diesen Grundabtheilnngen war insbesondere die Parzellirnng der Häusergrnppe zwischen
Stefansplatz und Bauernmarkt der Gegenstand einer längeren Verhandlung , weil einerseits die
Stndtbaugesellschaft hierin keine Parzellirnng , sondern nur eine Unterabtheilung bestehender Bau¬
plätze erkennen » nd daher den zur Eröffnung der neuen Gassen erforderlichen Grund nur theil-
weise unentgeltlich an die Kommune abtreten wollte , andererseits wegen der von dem Baugesetze
abweichenden geringeren Straßenbreite von nur 6 Klafter für die beiden neuen Gassen die Ent¬
scheidung des hohen k. k. Ministeriums des Innern erwirkt werden mußte.

Im Stadterwei terungs - Rayon:
Die Parzellirnng der der Wiener Ban -Akzien -Gesellschaft und der Hhpothekar -Rentenbank

cigenthümlichen Theile der Baugruppe Ho am ehemaligen Roßaucr Glacis im Flächenmaße
von 762 -087 Quadratklaftern ans 5 Baustellen (1874 ) .

Im II . Bezirke Leopoldstadt : die Parzellirnng der dem Samuel Rothmüller und
August Anschiitz eigenthiimlichen Gründe zwischen der Nordbahnstraße und der verlängerten
Rueppgasse nächst der Tabo ^ linie mit einem Areale von 2945 Klafter » , 5 Schuh 4 Zoll Qua¬
dratmaß ans 3 Baugruppen mit 17 Baustellen (1874 ) ; der von dem Wiener Bauvereine und
der allgemeinen Realitäten - Gesellschaft erworbenen sogenannten Wachtelgärten nächst dem k. k.
Angarten mit einem Flächenmaße von 5230 Klafter 6 Zoll Quadratmaß ans 3 Baugruppen
(1874 ) ; der Realität Konsk.-Nr . 435 in der Leopoldstadt mit einem Flächenmaße von 1339 Klafter
5 Schuh 8 Zoll Quadratmaß mittelst Eröffnung der Blumauergasse auf 6 Baustellen durch
die Handelsgesellschaft für den allgemeinen Realitätenverkehr ( 1874 ) ; der Gründe der allgemeinen
Wiener Bauakzien -Gesellschaft in der Brigittenau , zwischen der Donaulände , der Jägerstraße
und Hannovergasse mit einem Areale von 20420 Klafter 3 Schuh Quadratmaß auf 16 Bau¬
gruppen mit 107 Baustellen (1874 ) ; der Gründe des Ignaz Beywasser zwischen der umgelegten
Taborstraße und der Taborlinie mit einem Areale von 4118 Klaftern 3 Schuh 7 Zoll»
Quadratmaß ans 4 Baugruppen mit 33 Baustellen (1875 ) ; der Abtheiluug der Häusergruppe
zwischen der unteren Donanstraße , der Robert -, Lichtenauer - und Frnchtgasse mit einem
Flächenmaße von 1739 Klafter 2 Schuh ans 8 Baustellen (1875 ) ; der an das Hotel „ Donau"
anstoßenden Gründe zwischen der Holzhäuser -, kleinen Stadtgnt - und Mühlfeldgasse mit
einem Flächenmaße von 1115 Klafter 4 Schuh 9 Zoll Quadratmaß auf 7 Baustellen (1875 ) ; der
Realität Konsk.-Nr . 783 mit einem Flächenmaße von 1519 Klafter 1 Schuh 3 Zoll Quadrat¬
maß ans 8 Baustellen (1875 ) ; ferner die Parzellirnng der dem Stifte Klosterneuburg eigenthüm-
lichen , in der n . ö. Landtafel inliegenden Gründe in der Brigittenau zwischen der Wallenstein-
nnd Nordbahnstraße und der Othmargasse mit einem Areale von 22 .054 Klafter 1 Schuh
4 Zoll Quadratmaß ans 6 Baugruppen mit 85 Bauparzellen (1875 ) ; der zwischen dem k. k. Au¬
garten und der Wallensteinstraße in der Brigittenau liegenden Äüchengärtengründe mit einem
Areale von 4817 Klafter 2 Schnh 7 Zoll Quadratmaß ans 6 Baugruppen mit 22 Baustellen
(1875 ) ; einer Grnndparzelle zwischen dem Mathildenplatze , der Klosterneuburger - und Treu¬
straße in der Brigittenau mit einem Flächenmaße von 2382 Klafter 1 Schuh 8 Zoll Quadrat¬
maß ans 8 Bauparzellen (1875 ) ; eines großen Grnndkomplexes der allgemeinen Wiener Ban-
Akzien -Gesellschaft in der Brigittenau zwischen dem Donaukanale , der Gerhardus -, Hannover-
und Leipzigergasse mit einem Areale von 29 .013 Klafter 3 Schuh Quadratmaß aus 13 Bau¬
gruppen mit 119 Baustellen (1875 ) ; die Abtheilung von Gründen zwischen der oberen Donau-
straße und der Scholzgasse mit einem Flächenmaße von 2419 -297 Quadratmeter auf 7 Bau¬
stellen (1876 ) ; eines Küchcngartens zwischen der Fugbach - und Volkertgasse  in der Ausdeh¬
nung von 2635 -07 Quadratmeter auf 4 Baustellen (1876 ) ; der Realität Konsk.-Nr . 211 in der
großen Psarrgasse  mit einer Grundfläche von 2080 -163 Quadratmeter auf 3 Baustellen (1876)
und die Parzellirnng der der Firma A . Schenk eigenthiimlichen Gründe in der Brigittenau
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nächst dem k. k, Augarten mit einem Areale von 40 .979 -09 Quadratmeter auf 7 Baugruppen
mit SO Baustellen (1876 ) .

Eine besondere Thätigkeit im II . Bezirke entwickelte die Douauregulirungs - Kom-
mission durch die Parzellirung der dem Donanreguliruugsfonde eigcnthümlichen Gründe auf dem
rechtseitigen User des neuen Donau -Durchstiches , wodurch der Beginn der neuen Donausladt ange¬
bahnt wurde . Die von dieser Kommission angesuchten und vom Gemcinderathe ertheilten Bewilli¬
gungen bezogen sich auf die Parzellirung eines Grnndkomplexes zwischen der Nordbahn und der
Sch wimmschnlalleestraße mit einem Areale von 74 Joch 550 -393 Qnadratklaster auf
21 Baugruppen mit 288 Baustellen (1874 ) ; der Gründe zu beiden Seiten des Nordbahn-
dammes in der Strecke von der 1. bis zur 3. Durchfahrt in Zwischenbrücken mit einem
Areale von 29149 -94 Quadratklaftcrn aus 6 Baugruppen per 19 .401 Quadratklafter mit 60 Bau¬
stellen ( 1874 ) ; eines Grundkomplexes zwischen der Dresdcncrstrasie , der durch die 3 . Nordbahn-
Durchfahrt neu zu eröffnenden Gasse und der sogenannten Vorgartcnstraße mit einem Areale
von 82 .585 -03 Quadratklaftcrn aus 15 Baugruppen mit .137 Baustellen (1875 ) ; der Gründe in
der Baugruppenreihe XIX . zu beiden Seiten des Nordbahndammcs in der Strecke zwischen
der 7 . Nordbahn -Durchfahrt und dem Donau -Quai mit einem Areale von 23 .999 -09 Quadrat¬
klaftern ans 6 Baugruppen mit 46 Baustelle » ( 1875 ) ; der Gründe in den Baugrnppcnreihcn VII
und VIII zu beiden Seiten der Drcsdcncrstrrasie nächst der Kaiser Franz Joscfsbrücke mit
einem Areale von 40 .845 -8 Qnadratklaster ans 12 Baugruppen mit 166 Baustellen (1875 ) ; eines
Grnndkomplexes von 88 . 105 -736 Quadratmeter zwischen der Dresdenerstraße , dem Platzl
vor der Kaiser Franz Josefsbrücke , der in der Achse dieser Brücke neu cröffnetcn >6 Klafter-
breiten Straße und dem Uebcrschwemmnngsdammc in der Brigittenau auf 4 vollständige
und 3 unvollständige Baugruppen mit 73 ganzen und 18 unvollständigen , erst zu arrondircndcn
Baustellen (1876 ) ; eines weiteren Grnndkomplexes von 78 . 195 -630 Quadratmetern zwischen dcr
Dresdcnerstraße , dem Nordwestbahnhofc , dem Brigittenaner Ucberschwc mm n ugs-
dammc , der zur zweiten Nordwestbahn Durchfahrt führenden und einer zwischen den Baugrnppcu-
reihen X und XI neu zu eröffnenden Straße auf 8 Baugruppen mit 77 vollständigen und 12
unvollständigen Baustellen ( 1876 ) ; der in der Baugruppcnrcihe XXXIX A in der Krieau im
k. k. Prater liegenden Grundparzcllcn im Flächenmaße voll 20 .435 -230 Quadratmeter aus 11
Baustellen ( 1876 ) und des großen Grundkomplexcs zwischen der neue » Nordbahnlinie und dem
Donaudurchstichc in den Baugruppenreihen X , XI und XII in Zwischcnbrückcn , mit einem
Areale von 349 .580 -24 Quadratmetern auf 21 Baugruppen mit 213 Baustellen ( 1876 ) . Bei allen
diesen Parzcllirnngsprojekten hat die Donaurcgulirungs - Kommission den Grundsatz festgehalten,
den neu zu eröffnenden Gassen mindestens eine Breite von 10 Klaftern zu verschaffen.

Im III . Bezirke Landstraße : die Parzellirung des fürstlich Liechten stein 'schen
Parkes ; Konsk.-Nr . 93 Landstraße mit einem Areale von 18 . 146 oKlaftcr ans 91 Baustellen in
mehreren Baugruppen durch die Wiener Report und Kreditbank (1874 ) ; die Abtheilung ciner
Realität in der Löwengasse mit einem Flächeninhalte von 1279 ° 5/ 4" o Maß aus acht Bau¬
stellen ( 1874 ) ; die Parzellirung der Realitäten Konsk. Nr . 44 und 45 Weißgärbcr und der anstoßenden
Gründe zwischen der untern Viaduktgassc und dem Kolonitzplatzc mit einem Flächeninhalte
von 2 .674 " 5' 11 " ci Maß aus 5 Baugruppen mit 23 Baustellen ( 1874 ) durch die allg . österr.
Baugesellschaft und der Realität Konsk. Nr . 270 Landstraße des ehemaligen Re konv aleszcnten-
hauses der barmherzigen Brüder mit einem Flächeninhalte von 3.528 " G 7" oMaß ans
4 Baugruppen mit 20 Baustellen durch die Wiener Kommcrzialbank ( >875 ) ; der ehemaligen Hof-
sp italsgründc am Renn weg mit einem Flächeninhalte von 2 .978 -476 oKlafter ans 4 Bau¬
gruppen mit 16 Baustellen durch den Stadtcrweiternngsfond , wobei auch ans die seinerzeitige Auf¬
lassung und Parzellirung der k. k. Heumarktkascrnc Rücksicht genommen wurde ( 1875 ) ; ferner die
Abtheilung der der Gesellschaft für Hecrcsausrüstung Skene L Konsorten eigcnthümlichen Realität
vor der St . Marxerlinie mit einem Flächeninhalte von 34 .497 -768 oMetcr auf 3 separate
Grnndbuchseinlagen ( 1876 ) ; endlich die Parzellirung der Gründe zwischen dem Wiener - Neustädter
Kanäle , dem Linienwalle und der Wiener Verbindungsbahn mit einem Areale von
127 .317 -838 Meter ans 116 Baustellen in mehreren Baugruppen ( 1876 ) .

Im IV . Bezirke Wieden : die Parzellirung der Realität Konsk .-Nr . 447 Wieden (des

sogenannten abgebrannten Hauses ) mit einem Flächeninhalte von 7811 -15 oKlafter ans
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6 Baugruppen mit 45 Baustellen durch die allgemeine Realitäteu -Gesellschaft Konsk.-Nr . 1, 2, 3 und 5
Hungclbrunn , mit einem Flächeninhalte von 4596 " 4' mMaß aus 27 Baustellen durch die
t. österreichischeMilitär -Baugesellschaft (1875) und die Abtheilung der Realität Konsk.-Nr . 103
Wieden , mit einem Flächeninhalte von 1728 ° 5' 7" oMaß ans 9 Baustellen (1875).

Im V. Bezirke Margarethen : die Parzellirung der Realitäten Kousk.-Nr . 91 und 9,
in Matzleinsdorfmit einem Flächeninhalte von 1074" 4"1" Quadratmaß aus 7 Baustellen (1874) ,
der Realität Kousk.-Nr . 132 in Matzleinsdorf mit einem Areale von 10.244 " 1' 31/2" oMaß auf
18 Baugruppen mit 106 Baustellen durch die allg. österr. Bau - und Verkehrs-Gesellschaft(1875) ; der
Realität Kousk.-Nr . 128 in Matzleiusdorf mit einem Flächeninhalte von 1581" 4' 2" oMaß
auf 9 Baustellen (1875) ; der Realität Konsk.-Nr . 39 in Matzleiusdorf mit einem Flächeninhalte
von 1819" 1' 4" oMaß ans 3 Baugruppen mit 10 Baustellen (1875) ; der Realität Konsk.-Nr . 124
in Matzleiusdorf mit einem Areale von 5684 -210 oMeter auf 10 Baustellen (1876) und der
Realität Konsk.-Nr . 2 in Reinprechtsdorf mit einem Flächeninhalte von 3713 -48 Quadratmeter aus
4 Baustellen (1876) ; daun der städtischen Realität Konsk.-Nr . IH2 und 2 am Hundsthnrm mit
einem Flächenausmaßc von 9161 -970 o Meter auf 8 Baustellen (1876).

In dem außerhalb der Hundsthurmcrlinie gelegenen Theile dieses Bezirkes : Die
Pärzelliruug eines Grundkomplexes des uicdcrösterreichischcnBauvereines zwischen der Laiuzer-
und Wien -Breitenfurther - Straßc mit einem Flächeninhalte von 8649 » 3' 5" oMaß ans
9 Baugruppen mit 66 Baustellen (1874) ; der städtischen Realität Kousk.-Nr . 157 am Hunds¬
thurm , an der Lainzerstraße mit einem Areale von 12.511" 1" 5" oMaß (1875) und eines
größeren , ebenfalls der Kommune Wien eigcuthümlichcn Grundkomplexes mit einem Flächenmaße
von 44.998-560 o Meter auf 11 Baugruppen mit 73 Baustellen (1876).

Im VI . Bezirke Mariahilf : die Parzellirung der Realitäten Konsk.-Nr . 280 und 281
in Gumpendorf mit einem Flächeninhalte von 2177 " 5^ 9" oMaß auf 2 Baugruppen mit
12 Baustellen durch die allg. österr. Bau - und Verkehrs-Gesellschaft (1875).

Im VII . Bezirke Neubau : die Parzellirung der Realität Konsk.-Nr . 263 am Schotten-
feld neben der Altlcrchenselderkirchemit einem Flächeninhalte von 825" 5" l" oMaß auf 6 Bau¬
stellen (1875) und die Abtheilung der Realitäten Kousk.Nr . 342 und 343 am Schottenfeld (ehe¬
malige Apollokerzenfabrik) mit einem Ausmaße von 4904 -032 o Meter aus 4 Baustellen . (1876.)

Im IX . Bezirke Alsergrund : die Parzellirung der der Uuion -Baumaterialicn -Gesellschaft
eigenthiimlichen Realitäten Kousk.-Nr . 38, 39 und 175 in der Roßau mit einem Flächeninhalte
von 5448 ° 4^ 9" oMaß auf 4 Baugruppen mit 32 Baustellen (1875) und die Abtheiluug der
Realitätcn Kousk. Nr . 254 , 255 und 256 in der Alservorstadt mit einem Flächeninhalte von
7l0 ° 3" 4" tu Maß aus 7 Baustellen durch die Baugesellschaft des ersten österreichischen Beamten-
Vereins (1875).

Im X. Bezirke Favoriten : die Parzellirung eines Grundkomplexes des Länderbauken-
Vereiues an der Himbergerstraßc mit einem Areale von 39.949" 2' oMaß auf 11 Bau¬
gruppen mit 143 Baustellen (1874) ; eines Ackergrundes außerhalb der Matzleiusdorferliuie
mit einem Areale von 25.280" 1' 101/2" Quadratmaß auf 10 Baugruppen durch die allg. österr.
Bangesellschaft (1874) ; der Realität Konst. Nr . 913 an der Himbergerstraße (des sogenannten
Landgutes ) mit einem Areale von 29.282" (V 3" Quadratmaß durch die erste österr. Bau - und
Verkehrs -Gesellschaft (1874), eines Ackergrundcs an der Laxenburgerstraße mit einem Flächen¬
inhalte von 3448 " 0' 3" Quadratmaß ans 3 Baugruppen mit 14 Baustellen (1875) und der Acker-
griinde des Länderbankeu-Vereines zwischen der Himbergerstraße und dem Staatseiscn-
bahuhofc  mit einem Areale von 151.338-160 Quadratmeter auf II Baugruppen mit 81 Bau¬
stellen (1876).

In den Vororten hat die Gemeinde besonders bei der Parzellirung der Gründe der neuen
Wie.ner Tramway -Gesellschaft am NeubaugUrtel -und des Wiener Bankvereines in der
Gemeindc Jnzersdorf Einfluß genommen.

Die Tabelle IV gibt den Ausweis über die Ballführungen jeder Art und
die erthcilten Benützungsbewilligungen in den Jahren 1874 , 1875 und 1876.
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Hievon entfielen auf:
1874. 1875. 1876.

Neubauten. . . 402 385 174

Um - und Zubauten . . . . 455 464 286
Aufbauten. . . 47 41 21

Adaptirungen . . . . . . 754 015 1005

Die Momente , welche auf die Verminderung der Neu - und Umbauten in
den Jahren 1875 und 1876 Einfluß übten , waren die nämlichen wie bei den Bau-
linienbestimmungen und bei den Grundabtheilungen . Die Steigerung bei den Adap-
tirungen rührt daher , daß größere Wohnungen in kleinere abgetheilt oder Fabriks¬
und Geschäftslokalitäten in Wohnungen nmgestaltet wurden , was auch eine Zunahme der
Sanitätsaugenscheine und der darauf basirten Benützuugsbewilligungen zur Folge hatte.

Zu den größeren und hervorragenderen  in diesem Zeitabschnitte ausge¬
führten öffentlichen und Privatbauten  gehören:

Im I . Bezirke Innere Stadt im Jahre 1874 : der Bau des bereits in Benützung
stehenden k. k. Telegraphenamtsgebäudcs in der Wipplingerstraße , des Gebäudes der
komischen Oper am Schottenring , der Ausbau des dem Schottenstifte eigenthümlichen
Gebäudes Äonsk.-Nr . 136 gegen die Schottensteig - und Rockhgasse , der Bau der Paläste Nr . 18
und 20 am Parkring durch Herrn Alexander Freiherr von Helfert und Herrn Arthur Ritter
von Schnapper , des Palais Or . -Nr . 14 am Franzensring durch Herrn Lippmann Ritter
von Lissingen , der Häuser Or .-Nr . 14 und 14/A am Schottenring und mehrerer Häuser
in der Barten stein und Doblhossgasse . In Angriff genommen wurde in diesem Jahre
der Bau des Reichsrathsgebäudes am Burgring nach dem Projekte des Architekten Herrn
Theofil Ritter von Hansen durch die Union Baugesellschast und am Ende dieses Jahres noch
der Bau des k. k. Hosschauspiclhauses am Franzensring nach den Plänen des Freiherr«
von Hasenauer durch den Stadtbaumeister Johann Schieber . Im Jahre 1875 wurden
vollendet mehrere vierstöckige Häuser in der Hegel -, Himmelpfort , Weihbnrg - und
Wipplingerstraße durch die Wiener Baugesellschaft , die Häuser der allgemeinen
österreichischen Baugesellschaftauf der Stadtcrweiterungsgrnppe 6 3zwischen der Schotten . -
bastei - und Schottensteiggasse , der Ban des Hauses Or . Nr . 2 nnd 3 am Hof durch
Herrn Johann Fischer , die Häuser Or . Nr . 27 und 28 am Graben und 11 in der Gold-
schmidgasse durch den Wiener Banvercin und die Häuser der allgemeine » Wiener
Bau - Aktiengesellschaft auf der Stadterweiterungsgruppe II v am Schottcnring . In Angriff
genommen wurde der Bau des Justizpalastes zwischen der Bolksgartenstraße nnd dem Reichs¬
rathsplatze nach den Plänen des Architekten Herrn Wilemauns durch die Union Baugesellschast
nnd der Bau der Kunstgewerbeschule am Stubenring durch den k. k. Hosbaumeister Herrn
Sturany . Im Jahre 1876 wurden vollendet die Häusergrnppc zwischen der Mahsedcr nnd
Führichgasse auf der Area der ehemaligen B ürgerspitals Zinshäuser , die 2 Häuser des
Herrn Gustckv Ritter von Leon in der Kärntnerstraße Or . -Nr . 40 und 42 , der Bau der 2 Häuser
der Wiener Baugesellschast an der Ecke des Graben und der Seilergasse und der
drei Häuser am Kohlmarkt , Ecke der Wallnerstraße , durch dieselbe Gesellschaft , ferner die
Häusergruppe zwischen Stefansplatz und Bauernmarkt einerseits und der Jasomirgott-
gasse und Brandstätte anderseits durch die Stadtbaugescllschaft , der Umbau der Häuser
Or .-Nr . 8 und 10 in der Rothenthnrmstraße nnd Or .-Nr . 1 in der Sonnenfelsgasse durch
den Wiener Bauverein und der Bau des Thonet 'schen Geschäfts - und Wohnhauses , auf der
Area der Häuser Or . -Nr . 16 und 18 in der Kärntnerstraße und 2 und 4 in der Knpfer-
schmidgasse nach dem Projekte des Architekten Herrn Ferd . Fellner.

Im 14. Bezirke Leopoldstadt in den Jahren 1874 und 1875 : der Bau der Kirche
zur heiligen Brigitta in der Brigittenau , nach Plänen des k. k. Obxrbaurathes Herrn
Friedrich Schmidt , der Gebäude der Donau - Dampfschiffahrts - Gesellschaft am recht¬
seitigen Ufer des Donau - Durchstiches nächst der Kronprinz Rudolssbrücke , der Bau des
Palais des Herrn Ludwig Freiherrn von Haber am Praterstern , der Umbau der Häuser
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Or .-Nr . 38, 35 und 37 obere Donaustraße durch Herrn I . Mahler ; im Jahre 1876:
der Bau der k. k. Ober -Realschule in der Lessinggasse Nr . 1V, der Häuser Or .-Nr . 61
und 63 in der oberen Douaustraße durch die Herren Stern und Spiegler , der uknban der
Realität Kousk.-Nr . 541 an der Ecke der Czcrnin - und Lichtenancrgasse durch Herrn Leopold
Bachmaycr , der Häuser Or .-Nr . 13 und 15 in der Pratcrstraße durch Herrn Heinrich Benies
und der Neubau des Gebäudes für Fiuauzbeamte und die Organe der k. k. Finanzwache
nächst der Kaiser Franz Josefbrücke in Zwischenbrücken durch das k. k. Finanz -Aerar.

Im III . Bezirke Landstraße im Jahre 1874 : das Botschafts - Palais der königlich
großbritannischen Regierung an der Ecke der Metternich - und Richardgasse ; die Familien-
Wohuhäuser der Architekten Herren Peter Rudolf Gerls »»., Ringer , Schachncr und Professor
Zumbusch in der Jac gnin gasse ; im Jahre 1875 : das Palais Sr . Hoheit des Herrn Herzogs
von Nassau in der Reisncrstraßc , der Bau des Kronprinz Rnd olf -Kindcrspitals in
der Schlachthansgasse durch Herrn Adolf Ritter v. Manthncr und des Wohnhauses für
die Beamten Sr . k. k. Hoheit des Herrn Erzherzogs Albrecht in der Neulinggasse ; im
Jahre 1876 : der Neubau mehrerer Häuser in der unteren Biaduktgasse durch den k. k. Hos-
banmeistcr Herrn Johann Stnrany.

Im IV. Bezirke Wieden im Jahre 1874 : der Ban der Häuser Or .-Nr . 4 und 6 in
der Waaggasse durch Herrn Franz Pranter ; im Jahre 1875 : der Ban des Hauses Or .-Nr . 2
in der Hengassc durch Herrn David Gutmann und der Ban eines Badhauses mit Voll¬
bad (Hcrknlanni ») auf der Aren der Realität der Frau Anna Zboril in der Wienstraße , und
im Jahre 1876 : der Ban mehrerer Häuser in der Igel - und H ungelbrunngasse auf der
Area der parzellirteu Realitäten der ersten österreichischen Militär -Bangesellschaft Konsk.-
Nr . >, 2, 3 und 5 am Hnngclbrnnn und darunter das Wohnhaus des k. k. Hof Musik Direk¬
tors Herrn Johann Strauß , dann mehrere Häuser in der Schwiudgasse.

Im V. Bezirke Margarethen im Jahre 1874 : der Ban von 5 dreistöckigenHäusern
ans der Area der Realität Konsk.-Nr . 11 in Reinprcchtsdorf , wodurch die Arbeitergasse voll¬
ständig dnrchgcfnhrt und eine direkte Verbindung zwischen dem Einsiedlerplatze und der Reinprechts-
dorferftraßc hcrgcstellt wurde , ferner der Bau von 24 dreistöckigen Häusern aus den Gründen des
niedcrösterr . Bauvcreincs vor der Sch v » brnnnerlinic in der Wolsg ang -, Stein-
bancr -, Tichtclgassc und Lainzerstraßc ; im Jahre 1875 : der Bau mehrerer Häuser in der
durch die Parzcllirnng der Realitäten Konsk.-Nr . 38, 80 und 82 in Matzlcinsdorf entstandenen
Wi mm er gasse durch die Brüder Herren Marek und die Adaptirung des Privathauses Or .-Nr . 20
in der Rampcrsdorfcrgassc für die Zwecke einer k. k. Realschule ; im Jahre 1876 der Bau
einer Kirche und eines Gnsscntraktcs bei dem Gebäude der Klosterfrauen zum guten Hirten
in der Siebcnbrnnngassc Or . Nr . 64.

Im VI . Bezirke Mariahilf im Jahre 1874 : das Gebäude des Franenerwerb-
v er eines in der Rahlgassc Or .-Nr . 4 ; im Jahre 1875 : der Bau eines Gebäudes für die
pneumatische Post ans der Area des Hauses Or .-Nr . 67 in der M a g d a l c n en st r a ß c,
der Häuser Or .-Nr . 18 -4 und 18 II in der E ßt c r h a z y g a ss e durch Herrn Johann Rcsch , der
Umbau der . Häuser Or .-Nr . 13, 15 und 17 in der Hofmühlgasse und die Aussetzung eines
Stockwerkes ans das k. k. Kricgsschulgcbändc in der Drcihufcisengasse Orr -Nr . 4 ; im
Jahre 1876 der Ban des k. k. Hofthc ater - Dckorations -Dcpots ans der Area der Häuser
Or .-Nr . 6 und 8 in der Dreihufeisengassc , der Häuser Or .-Nr . 48, 50 und 52 in der
Millcrgassc aus der Area der Realität Konsk-Nr . 280 und 201 in Gnmpendorf und der
Umbau des Hauses Or . Nr . 62 in der Gumpendorferstraße durch den k. k. Hof-Parfumerie-
waren -Fabrikanten Herrn Caldcrara.

Im VII . Bezirke Neubau im Jahre 1875 : der Umbau des Hauses Or .-Nr . 62 in
der Rcnbaugassc durch die Hcllmalicr 'scheu Erben , des Dnrchhauscs Or .-Nr . 46 in der
Siebcnstcr ngasse und 51 Bnrggasse mit 5 Höfen durch Herrn Berthold Stadler ; im
Jahre 1876 der Ban des Stiftes Schotten ans der Area des Hauses Or .-Nr . 65 in der
Nenbangassc , die Neubauten Or .-Nr . 5 und 7 in der Bnrggasse durch die Herren Franz
Kraus und Gotthard Köckeis.

Im VIII . Bezirke Josefstadt im Jahre 1874 : der Ban des Schwurgerichtsgc-
bäudes in der Alserstraßc Nr . 5 und im Jahre 1875 der Umbau des Hauses Konsk.-Nr . 33 in
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der Josesstadt , an der Ecke der Josefstädterstraße und der Langogasse durch Herrn Franz Hartl
nach den Plänen des Architekten Herrn Fellner.

Im IX . Bezirke Alsergrund im Jahre 1874 : der Bau des Palais des Herrn Grafen
Chotek in der Währing erstraße Nr . 28 , mehrerer Häuser in der Griincthorgasse und in
der neu eröfsncten Mosergasse ans der Area des ehemaligen Kaiserstadls im Jahre 1875 : der
Neubau von drei Häusern an der Spittelancrländc durch den Holzhändlcr Karl Scholtes ; und
von vier Häusern in der Schwarzspanierstraße ans der Stadtcrwcitcrungs -Grnppe I) durch
den Architekten Herrn Raschka , im Jahre 1876 : der Ban von sechs Häusern ans der Baugruppe
v der ehemaligen Realitäten Konsk.-Nr . 38 , 39 und 175 in der Roßau durch die lknion-
Banmatcrialien -Gcsellschaft und der Häuser Or .-Nr . 57 und 59 in der Licchtcnstein-
straß e auf den von der Fürst Dietrichstein ' schen Realität abgctrcnnten Baustellen durch den Bau¬
meister Herrn Diapala und von sechs Häusern in der Mosergassc.

Im X . Bezirke Favoriten im Jahre 1876 : der Bau der Pfarrkirche am Kepplcr-
platze nach dem Projekte des k. k. Oberbaurathcs Herrn Bergmann ; die durch den Fabrikanten
Herrn Gustav Wagemann ausgeführten Neubauten in der Hinteren Südbahnstraße und
Sonncnwendgasse aus einem von der österreichischen Staatseiscnbahn - Gesellschaft erworbenen
Grunde , wobei dem Bauherrn die Herstellung einer Gartcnanlagc in der Hinteren Südbahnstraßc
zur Bedingung gemacht wurde.

Die Zahl der in diesem Zeitabschnitte in Angriff genommenen Jndustric-
banten  und genehmigten Betriebsanlagen  zeigt die Tabelle  V . Zn den hervor-
ragendcren Bauten dieser Art sind zu zählen:

Im II . Bezirke Leopoldstadt im Jahre 1874 : die von der Donan - Dampsschiff-
fahrts - Gcscllschaft ans einem Pachtgrnnde des Donanrcgnlirnngsfondes stromabwärts von der
Kronprinz -Rndolfsbrücke sür Dampfschiffahrtszmccke erbauten Magazinsgebäude , dann eines Admini-
strazionsgebaudcs , Beamten Wohnhauses und einer Kaserne für die Finanzwachorgane da¬
selbst, der Ban eines Wasser Stazio nsgeband es der Kaiser Fcrdinands -Nordbahn auf ihrem Lan¬
dungsplätze am rcchtseitigen Dnrchstichsnfer der Donau mit 2 Dampfkesseln und einer Wasserlei¬
tung , einer Fabrik zur Erzeugung von Mühlsteinen zwischen der Damm - und Wintcrgasse
in der Brigittenau und einer Eisen - und Metallwaren - Fabrik in der Afrikanergasse
Or .-Nr . 7 ; im Jahre 1876 : der Bau eines Kesselhauses mit 4 Dampfkesseln im Gaswerke der
Jmp .-Kont .-Gas -Assoziation in Zwischenbrücken und die Adaptirung der Maschinenhalle der
Weltausstellung im Prater zu einem städtischen Lagerhausc.

Im III . Bezirke Landstraße im Jahre 1875 : der Ban einer Lcderwa renfabrik mit
Aufstellung einer I6pferdekräftigen Dampfmaschine am Rennweg und der Ban eines Fabriks¬
lokales zur Erzeugung von Preßhefe im Maut hncr 'schcn Branhaüsc zu St . Marx ; im
Jahre 1875 : die Ausstellung einer Zirknlarsäge mit Dampfbetrieb in der Pctrnsgasse
Or .-Nr . 5.

Im IV . Bezirke Wieden im Jahre 1875 : der Ban eines Ringzicgelofens im N o-
wotni 'schen Ziegelwerke Or .-Nr . 4 in der Jgelgassc.

Im VI . Bezirke Mariahilf im Jahre 1874 : der vom k- k. Nerar ansgeführtc Ban der
für die pneumatische Post erforderlichen Gebäude in der Magdalenastraße Or .-Nr . 67.

Im X . Bezirke Favoriten im Jahre 1876 : der Bau einer Patroncn - Kapsel -Fabrik
ans einem Pachtgrnnde des Bürgerspitals an der Simmeringerstraße und einer Maschinen¬
fabrik rechts von der L axenbnrgerstraße.

Ballgesellschaften.  An der Bauthütigkeit hatten in diesem Zeitabschnitte
folgende Baugesellschaften Antheil : die allgemeine österreichische Ballgesellschaft,
die Wiener Baugesellschaft , die Union -Bangeseltschaft , der Wiener Bauverein , die
Stadt -Baugesellschaft , die allgemeine Wiener Bau -Aktien -Gesellschaft und die Leopold¬
städter Baugesellschaft . M



— 538 —

Die allgemeine österreichische Baugesellsch ast führte 31 Bauten aus,
wovon 17 auf den Bezirk Innere Stadt,  und zwar 7 auf den Stadterweiterungs-

Rayon (nämlich die ganze Baugruppe 0/I1I zwischen der Schottenbastei und der
Schottensteiggasse ) , 3 auf den Bezirk Alsergrund am Maximiliansplatz in der
Stadterwciterungs -Gruppe ^ 1 und die übrigen l l auf die Vororte - Gemeinde
Beulerchenfeld  entfallen . Unter denselben sind die wichtigsten die acht Häuser
der Baugruppe I der ehemaligen Bürgerspitals - Zinshäuser  Konsk .-Nr . 1042,
1043 und 1100 in der Inneren Stadt , weil durch sie zwei neue Gassen , die Mayseder-
und Führichgasse geschaffen wurden . Ans die Ausführung aller dieser Bauten aus
einer Gesammt -Bauarea von 4059 354 Qnadratklafter wurde ein Baukapital von
3,103 .056 fl . 7 kr. verwendet.

Die Wiener Bangesellschaft  hat in diesem Zeitabschnitte für eigene Rech¬

nung 12 Bauten , welche sämmtlich in der Inneren Stadt gelegen sind und für fremde
Rechnung 4 Bauten , und zwar 3 in der Inneren Stadt , ausgeführt . Von den
im ersten Bezirke zur Ausführung gekommenen Bauten haben jene an der Ecke des
Graben und der Seiler gasse,  dann an der Ecke des Kohlmarkt und derWall-
nerstraße  zur Verbreiterung dieser Straßen wesentlich beigetragen . Das auf diese
Bauten mit einer Gesammtfläche von 2895 074 Quadratklafter verwendete Bau¬
kapital betrug im Ganzen eine Summe von 2,964 .000 fl . Außer diesen Bauten
setzte die Wiener Baugesellschaft den Bau der k. k. Hof -Museen vor dem Burgthore
und des Universitätsgcbäudes am Franzeusring fort.

Die Thätigkcit der Union - Baugesellschaft  erstreckte sich aus die Vollendung
des Gebäudes der k. k. Akademie der bildenden Künste  am Schilterplatz und

auf die Fortsetzung des Rathhausbaues.  Außerdem wurden von ihr im Jahre 1874
der Bau des Rcichsrathsgebäudes  am Burgring und im Jahre 1875 der Bau
des k. k. Justizpalastes  zwischen der Volksgartenstraße und dem Reichsrathsplatzc
begonnen , und diese beiden Bauten mit Schluß der Bauzeit des Jahres 1876 bis
zur Gleiche des l . Stockwerkes gebracht . Weiter hatte diese Gesellschaft in dem
Zeitabschnitte 1874 - 1876 ausgeführt : den Bau der k. k. Staats - Oberreal¬
schule  im Bezirke Leopoldstadt an der Ecke der Vereins - und Volkertgasse , das
Gebäude der pneumatischen Post  in der Magdalenenstraße Nr . 67 im Bezirke
Mariahilf und mehrere Wohnhäuser , wie jenes des Restaurateurs und Delikatessen-
händlcrs Eduard Sacher  in der Augustinerstraße Or .-Nr . 4.

Die allgemeine Wiener Bau - Akzicn - Gesellschaft  hat vier vier¬
stöckige Wohnhäuser auf den Baustellen 2, 3 , 4 und 5 der Stadtcrweiterungs-
gruppc II „ am Schotten ring  nächst der k. k. Rudolfs -Kaserne mit einer Grund¬
fläche von 660 Klafter 9 Zoll Quadratmaß und mit Aufwendung eines Baukapitals
von 553 .222 fl . .55 kr. und die Leop oldst üdter Baugesellsch ast  8 Häuser,
von denen 2 auf Stadtcrweiteruugsgrüuden , 4 im Bezirke Alsergrund  und zwei

Häuser in der Vororte -Gemeinde Penzing  gelegen sind , erbaut.

Eine rege Thätigkcit entwickelte auch der Wiener Bau verein und die
S ta d t - Bau g esel lsch ast.  Erstere Gesellschaft vollendete den Umbau der Häuser
Or .-Nr . 24 bis 28 am Graben,  Or .-Nr . 2 am Peter  und Or .-Nr . 11 in der

Goldschmidgassc  im Bezirke Innere Stadt und den Umbau der 3 Häuser Or . -
Nr . 10 und >2 in der R o t he nthnTmstraß  e und Or .-Nr . 1 am Lugeck,
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letztere den Umbau der erworbenen Häuser Konsk .-Nr . 628 , 629 , 630 , 587 , 588
und 589 auf dem Stesansplatz und am Bauernmarkt  im Bezirke Innere Stabt.
Die österr . Militär - Baugcsellschaft  hat den Umbau der Häuser Or .-Nr . 14
und 15 am Graben  in der Stadt vollzogen . Detaillirte Nachweise über die Thätig-
keit der vier letzterwähnten Bau -Gesellschaften liegen nicht vor.

Strafamtshandlungea bei dem Magistrate
in den Jahren 1874 — 1876.

Jahr

Nach der
Bauordnung

Nach der
Gewerbeordnung

Ans ver¬

schiedenen Titeln

—

Zusammen

Fälle Betrag Fälle Betrag Fälle Betrag Fälle Betrag

1874 117 6.885 fl. 10 1.250 fl. 83 414 fl. 160 8.549 fl.

1875 108 5 .835 „ 4 260 „ 10 180 „ 122 6.275 „

1876 58 1.950 „ 4 60 „ 9 109 „ 71 2. 110 „

Summe . 283 14 .670 fl. 18 1.570 fl. 52 703 fl. 353 16 .943 fl.

Ileliertretungen,
welche in die Kompetenz der k. k. Bezirksgerichte fielen.

K . I>. Bczirlrsgcricht
Anzahl der Fälle

1874 1875 1876

Stadt. 3 1 2
Leopoldstadt. 14 48 20
Landstraße . 3 5 7
Wieden . . 7 90 25
Mariahilf. 5 2 2
Neubau . 2 3 —

Josefstadt. — 1 —

Alsergrund. — 3 2

Summe . 34 153 58
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Däninnen- und Nivenndellinnnunyen in den Jahren 1874—1876.
Tabelle ll.

Bezirk

1874 1875 187«

Best ! m m ungen v o 11

Baulinien Niveaux Banlinien Niveau; Baulinien Niveau;

i. 8 — 2 — 3 —

Stadtenveiterungsrayon — 1 — — — -

11. 1V I 5 —- — 1
III. 10 — 17 2 5 — '

IV. 7 — 5 — 2 2
V. 7 — 6 1 3 —

VI. 9 3 5 1 3 -

VII. 7 — 2 — 2 —

VIII. 5 — 3 — 2 -

IX. 13 — 7 — — 1
X 1 - 1 — 1 —

Zusammen . 77 - 5 53 4 21 4

Grundlheilungen in den Jahren 1874—1876.
Tabelle UI.

Bezirk
Parzellirungen Untertheilungen

1874 1875 187« 1874 1875 1876

i. 4 5 3 1 2 1

Stadterwciterungsrayon 2 — 1 — i —

II. 11 24 10 10 7 2

III. 10 5 6 8 9 6

IV. 1 4 — 1 11 3

V. 3 6 5 4 5 1

VI. 1 4 — — 5 3

VII. — 3 1 1 3 3

VIII. 1 — , - 2 4 —

IX. 2 6 1 1 9 2

X. 7 4 1 6 ' 3 1

Zusammen . 42 61 28 34 59 22



Verzeichnis) der Bauführungen und Bennhungsbewiliigungen in den Jahren 1874—1876.
Tabelle IV.

Bezirk

Neubauten Am- und Anbauten Ausbauten ALaptirungen Ptauauswechstungen Denühungs-
Neaiitligungen

1874 1875 1876 1874 1875 1876 1874 1875 1876 1874 1875 1876 1874 1875 1876 1874 1875 1876

i. 9 24 4 1 9 5 — — 1 64 77 96 13 37 34 44 56 153

Stadtcrw eiterungsrayon 9 10 4 3 2 1 — — — 36 43 35 25 15 7 90 62 36

ii. 120 1l2 43 69 72 53 2 4 1 123 119 150 51 74 56 150 279 201

in. 53 48 32 74 57 32 5 8 5 37 74 112 42 57 40 127 153 119

IV. 25 39 21 37 41 30 11 8 3 72 93 93 30 39 58 73 89 101

V. 74 53 28 60 60 36 5 6 3 82 87 146 33 52 46 104 135 122

VI. 14 9 11 50 67 24 10 4 3 104 123 145 13 16 18 78 77 80

VII 14 6 3 43 49 32 4 2 4 66 64 86 6 22 9 63 83 79

VIII. 8 3 1 29 28 23 1 3 - 55 48 68 5 11 12 39 42 52

IX. 18 46 13 46 42 32 5 3 - 51 45 68 25 33 29 66 76 91

X. 58 35 14 43 37 18 4 3 1 64 142 69 39 34 15 98 114 67

Zusammen . 402 385 174 455 464 286 47 41 21 754 915 1095 282 390 324 932 1166 1101
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Industriebauten und Betriebsanlagen in den Jahren 1874 —1876.
Tabelle V.

Industriebauten
in

Industriebauten
in

nicht
isolirter

nicht
isolirter

nicht
isolirterisolirter isolirter isolirter

Verzeichnist der Bewilligungen für Gewölbsportale, Sonnenfchuh-
plachen und Gaslaternen in den Jahren 1874—1876.

» Tabelle VI.

Bezirk

Portale
mit Plachen

Portale
ohne Plachen

Sonnenschntz-
plachen Gaslaternen

1874 1875 1876 1874 1875 1876 1874 1875 1876 1874 1875 1876

i. 12 5 9 34 30 37 1 1 6 -- 1 9
StadterweiterungS-

rayon
— — — — — — — — — —

ii. 3 1 2 5 7 2 4 2 I 5 — -
in. 4 1 3 7 5 1 - — — - — —
IV. 5 0 — 3 4 7 — — 2 — — —

. V. 3 — 3 6 3 3 — — 4 1 — —

VI. 5 6 2 12 5 4 1 I 2 2 — 3
VII. 13 8 6 12 6 6 5 — I 1 — 4

VIII. 2 - — 14 4 4 1 — 2 — 1 3
IX. 4 2 — 3 7 2 — — 3 1 1 —

X. 2 2 — 2 2 1 — — — — —

Zusammen 53 31 25 98 73 67 12 4 21 10 3 19
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